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ein unerhértes visuelles klangereignis




«Warum werden Bassisten seit 400 Jahren unterdrückt? Weil es sich bewährt hat.» Musikerwitze dieser und schlimmerer Art kursieren seit Ewigkeiten. Meist trifft es die Instrumentalisten, die nicht im Vordergrund stehen und vermeintlich «mindere» Bedeutung - vor allem im Orchester - haben. Neben den Bratschen werden dabei besonders häufig die Bassisten aufs Korn genommen. Das ganze Elend des Berufsstands lässt sich trefflich in Patrick Süskinds Ein-Mann-Lamento «Der Kontrabass» erleben. An einer Stelle halluziniert der Protagonist, wie er die Generalpause einer Sinfonie für ein musikalisches Zwischenspiel nutzen könnte, um endlich die Aufmerksamkeit der angebeteten Sopranistin auf sich zu ziehen, was ihm im Streichertutti nicht gelingen will und er sich letztendlich nicht traut.

Nicht so die vier Musiker des Kontrabassquartetts die vier bassgeigen: Sie wagen es zu viert zu konzertieren und werden aller Voraussicht nach die eine oder andere Generalpause selbstbewusst nutzen... (Sopranistinnen im Publikum sind vorgewarnt!) 

In den Händen der vier meisterhaften Bassgeigern werden ihre grossen Instrumente zu Geigen und Gitarren, zu Möwen und Walfischen und zu Perkussionsinstrumenten, werden mit Händen, Bögen, Stöcken und Papier bearbeitet und bekommen plötzlich ihr Eigenleben – lassen Sie sich überraschen!

 

Dieses neue Kontrabass-Quartett ist aus Anlass eines Auftrages der expo.02 in Murten entstanden. Für ein Libretto-Projekt im Tente Centenaire komponierte ich Musik für acht Kontrabässe im Zusammenspiel mit acht Bassklarinetten und zwölf Alphörnern/Büchel, welche anfangs August in Murten zusammen mit dem Mytha Alphornensemble von Hans Kennel aufgeführt wurde. Während den Satz-Proben der Kontrabässe wuchs bei allen Beteiligten der Wunsch, die Zusammenarbeit und das Ausloten neuer Klänge für unser Instrument weiterzuführen und neue Musik für vier Bassgeigen zu komponieren. 

Seit einigen Jahren beschäftigen sich die vier Musiker mit den verschiedenen Spieltechniken und Klangmöglichkeiten des modernen Kontrabass-Spiels in den Bereichen Klassik, Neue Musik, Improvisation in Jazz und Avantgarde. Als Bassisten verschiedenster Ensembles und Initianten eigener Projekte konnten wir unsere Erfahrungen und Entdeckungen als Musiker und als Komponisten gleichzeitig anwenden.

In der Zwischenzeit sind neue Kompositionen dazugekommen, die speziell für die vier Bassgeigen geschrieben worden sind und  das Repertoire ergänzten. Die begeisterte Publikumsresonanz spricht für sich 

Dieses erfolgreiche expo.02-Konzert war der Katalysator, uns mit Klang-forschungen und Klangcollagen für vier Kontrabässe weiter in diese Richtung zu bewegen und die Möglichkeiten dieses Instrumentes weiter voranzutreiben. Unseres Wissens ist es das einzige Bass-Ensemble dieser Art, welches Improvisation und Komposition - die Spielweisen von Jazz und Klassik - verbindet.
Das Spezielle an diesem Quartett: es besteht aus vier Bassgeigern, die sowohl mit der Sprache und  Spielweise der klassischen Musik vertraut sind als auch das Improvisieren über vorgegebene Strukturen sowie Ausdrucksformen der freien Musik beherrschen. Es sind dies die Kontrabassisten Heiri Känzig, Christian Weber, Christoph Sprenger und Rätus Flisch - eine illustre Auswahl an hervorragenden Schweizer Bassisten!

